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20 Beschaffenheit und Einrichtung

§. 4.

Beschaffenheit und Einrichtung der ersten
Christengemeinen.

Da die ersten christlichen Gemeinen in Palästina gegrün¬
det wurden, so ahmte man auch die jüdischen Einrichtungen
in vielen Stücken nach. Die ersten Christen kamen fast
täglich zusammen, bald in Privatwohnungen, bald in jüdi¬
schen Bethäusern oder Synagogen; manche Christen gingen
auch in den Tempel, feierten den jüdischen Sabbath mit,
jedoch wegen der am Sonntage geschehenen Auferstehung Jesu
auch bald den Sonntag und das Osterfest; sodann den
Todestag Jesu und das Pfingstfest, wozu man sich den Tag
vorher vorbereitete, und nach und nach wurde die Feier des
Sonnabends abgeschafft. Bei den nachherigen Verfolgun¬
gen mußten sich die Christen auch oft in Kellern und Höhlen
verbergen, und unter vielen Leiden und Gefahren ihren Got¬
tesdienst halten, bis sie hier und da Erlaubniß erhielten,
einige Bcthäuser zu erbauen. Bei diesem Gottesdienst wur¬
den Lobgesänge angestimmt, Abschnitte aus dem alten Testa¬
mente vorgelefen und erklärt, es wurde gebetet für die Ge¬
meine, für die Lehrer und für die Obrigkeit, es wurde der
Verstorbenen gedacht, auch die Fehler in der Gemeine wur¬
den mit mildem Ernste getadelt. Der Bifchoff nahm Brot
und Wein von den gesammelten Geschenken, betete darüber
und gab es in der Versammlung herum und alle aßen von
dem heiligen Brot, tranken aus dem heiligen Becher, denn
sie betrachteten sich als Brüder. Auch hielt man Liebcsmahle,
wo der Arme von den Gaben des Reichen mitgefpcifet wurde.
Da jedoch daraus bald Unordnungen entstanden, so hörte
diese Gewohnheit auf.

Zu dem Osterfeste bereitete man sich durch Fasten vor,
das bei den Juden sehr gewöhnlich war, was jedoch Jesus
nicht ausdrücklich befohlen hatte und worauf er nach Matth.
9, i5. Cap. ii, 19. keinen besonder« Werth legt, am we¬
nigsten, wenn man dabei mehr den Ruhm der Frömmigkeit


